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f Vorwort. 



Ausser dem was in der einleitiing dargelegt worden ist, 
liabe ich wenig über diese neue ausgäbe der Murbachcr liym- 
nen zu bemerken. Die durch die benutzung des originales 
gewonnene ausbeute ist nicht unbeträchtlich. Eine menge fal- 
scher lesarten ist berichtigt worden und ebenso eine reihe von 
ergänzungen des Franz Junius ausgeschieden, die aus dessen 
abs-chrift in J. Grimmas ausgäbe als teile des originales über- 
gegangen waren. Derartige ergänzungen sind im texte in [ — ] 
gesetzt ; da über sie meist keinerlei zweifei herrschen konnte, 
so ist nicht ausdrücklich angegeben, wo ich mit Junius über- 
einstimme oder von ihm abweiche. Sie betreffen übrigens haupt- 
sächlich nur solche fälle , wo das deutsche wort nur durch eine 
endung oder dergleichen angedeutet war. Hier genügte die 
einfache bezeichnung der lücken im texte. Bei .unabsichtlichen 
auslassungen einzelner buchstaben ist dagegen die iesart der 
handschrift auch noch ausdrücklich in den Varianten aufgeführt. 
AbkürziiTigen sind mit cursivschrift aufgelöst. Im deutschen 
index ist alles cursiv gesetzt , was nicht in der handschrift aus- 
geschrieben dasteht, d. h. also sowol ergänzungen als auflösun- 
gen von abkürzungen. Ueber correcturen, die übrigens alle 
von erster hand herrühren, u. dgl. ist in den anmerkungen 
unter dem texte das nötige beigebracht. Wo in einem in den 
letzteren besprochenen textworte cursive buchstaben sich finden, 
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IV Vorwort. 

hczielicn sich die botreiFendeii aim:al)cii allemal nur auf diese, 
nicht auf das ganze wort. 

Nacli T. Griniüi's vorgange lialje ich den deutsclien text 
der klareren Übersicht wegen vöin lateiiiiscli^n getrennt; auch 
habe ich mich, vielleiclit all zu aiigstlicli, an seine Zählung 
gelialten und daher den in wirfcliclikcit scchsmulzwan/igsten 
liymnus mit XXV* bezeichnet. 

Die grammatische einleitung und die indices werden den 
leseru der hymnen hoffentlich nicht unwillkommene beigaben 
sein, ebenso wie die b^^iden facsimiles, welche v.'ol zur veran- 
schaulichung der einrichtung der handschrift dienen können; 
die charakteristische Schönheit der schrift hat freilich durch 
die doppelte Übertragung, durch meine in derartigen arbeiten 
wenig geübte hand und durch den lithugraphen, manches ein- 
büssen müssen. 

Jena, 16. ortober 1873. 

Eduard bievers. 
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Einleitung. 



Die originalhandschrift der alten interlinearversion der 26 oder 
vielmehr 27 lateiniaehen hymnen, die zuerst im jähre 1830 dorch Jacob 
Grimm herauagegebeii wurden und die jetzt zum ersten male vollstän- 
dig ans der handschrift unmittelbar publiciert werden, befindet sich 
als no. 25 der handschrifteii des Franz Juniua in der Bodleiana zu Oxford. 
Sie enthält im ganzen 193 blätter in gross octav nnd besteht aus ver- 
schiedenen nicht gleichzeitigen und erst durch den buchhinder vereinig- 
ten stücken, deren keines aber jünger als aus dem IX. Jahrhundert zu 
sein scheint. Der jetzige braune ledereinband seheint aus der zeit zu 
stammen, wo die handschrift noch in Junius' besitz war; wenigstens 
findet sich derselbe einband, den ich sonst nicht als bibliothekseinband 
in der Bodleiana getroffen habe, noch bei mehreren andern der Junius'- 
schen handachriften wieder. Der Inhalt der ha. ist folgender: 

I. bl. 1, vorgebunden, enthält lateinische hymnen mit neumie- 
rung , XII. jahrh. 

II. bl. 2' — 59* die koamograpbie des Aethicus auf sehr star- 
kem weissem pergament von zwei abwechselnden bänden zu ende dea 
VIII. Jahrhunderts sehr schön und sorgfältig geschrieben (noch unbe- 
nutzt). 

III. M. 60'' — 86' Alcuins rhetorik, Isidors epistola ad Maasonem 
episcopum und Alcuins dialektik, auf dünnem unschönem pergament, 
IS. jahrh. Von jüngerer band sind auf der urspränglich freigelassenen 
Vorderseite von bl, 60 verschiedene griechisch -lateinische und bloss 
lateinische glossen aufgezeichnet Eine andre band bat bl. 86*'' die 
epistola Hieronymi ad Dardanum de generibus musicorum eingetragen. 

IV. bL 87^ — 107" das gloasar Jun. B, auf starkem pergament, 
zweispaltig, mit vorzüglich schwarzer tinte von zwei Schreibern im 

£- Sievera, Muibaeher bTouiaD. 1 
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Einleitung. 

K. jahrh. geschrieben. Eine dritte nicht viel jüngere band 
Hell verschiedene gloasen zu Gregors dialogen hinzugefügt. 
)esteht aus 2 quatemionen , in deren erstem bl. 5 , einen 

C beginnenden glossen enthaltend, fehlt j dann folgen 3 

2 doppelblätter. Auf bl. 87' iat von einer band des 
lateinischer hymnus eingetragen. 

108 — 115 ein qnatemio desselben perganaents, nur etwa 
er; bl. 108' — 111" Expositio in fide catholica nach dem 
thanasianum, anfang 'Quicunque vult ... Fides dicitur cre- 

BL 112' — 114" von andrer band 'Incipit fides eatholica 
bL 114" von derselben band 'Expositio super oraüone 
lg 'Pater noster . . . haec uoi libertatis est Patrem inno- 

bl. 115 von derselben band eine zweite erklärung des 
ohne fiberschrift, anfang 'Pater noster ... Patrem dicendo 
lur' uBw. 

. 116 — 121 sechs blätter desselben pergaments, enthal- 
icbzeitiger band die hymnen XXII — XXVI und das glos- 
letzterea vlerspaltig, das deutsche über dem lateinischen 
lymnen. In der mitte der läge fehlt ein doppelblatt, daher 
cke des glossars zwischen D and M. 
L 122 — 129 ein quatemio desselben pergaments, darauf 
— 129" die hymnen I — Tf^r von einer etwas altertümlicher 
band, mindestens ebenfalls aus dem anfang des IX. jahrh. 

scheißt nichts zu fehlen, obgleich bymnus YVI genau 

abschliesst, und diese letzte seite ziemlich arg beschmutzt 
ist, was darauf schliessen lässt, dass sie einst den scbluss 

oder heftes bildete. JedesfaUs aber war diese läge 
zum anfange eines b^des bestimmt, denn die erste seite 
oft zum schütze leer gelassen. Aber sehr frühe sind die 
nd VII und zwar in ihrer jetzigen reihenfolge vereinigt 
i diesdbe band, welche das stück VI schrieb, hat auf, die- 
enen ersten seite des Stückes YII, und als dort der räum 
g rückgreifend auf den rändern der schon beschriebenen 
1 bl. 121, des letzten des Stückes TI, die glossen zur 
egel eingetragen, die alphabetisch umgeordnet als Appen- 
C bei Nyenip aufgeführt sind. 



Einleitung. 3 

VIII. bl. 130 — 133, vier Matter dünnes, unschönes pergament 
mit verschiedenen grammaticalischen excerpten; anfang 'Uidentur uerba 
et forme gerendi perfecto in passiuum uersa per qualitatem' usw. Der 
grösste teil von bl. 133' und ganz 133** sind leer. 

IX. bl. 134 — 151 der anfang von Isidors etymologien, auf der 
zweiten zeile von bl. 151^ mit den worten 'eadem lectori' (Isid. etym. 
II, 2) abbrechend; die drei letzten blätter von andrer band auf 
andrem pergament. 

X. bl. 152 — 157, sechs blätter wieder andern pergamentes und 
von andrer band beschrieben mit auszügen aus Donat ; anfang ' De octo 
partibus. Donatus dicit. Partes orationis sunt Vnr usw. Auf bl. 157** 
noch 20 hexameter 'Incipiunt uersus de Christo', zweispaltig, und einige 
in fortlaufenden zeilen geschriebene, nicht ganz lesbare hexameter 'De 
dodagrico '. 

XI. bl. 158 — 193, bestehend aus 1 quaternio, 1 doppelblatt 
zweimal 2 doppelblättern, 1 temio, 1 quaternio und 2 doppelblätteirn 
aber verbunden; sehr starkes pergament , alles von einer band aus dem 
anfang des IX. jahrh., zweispaltig, die tinte etwas blasser. Dieses stück 
enthält zunächst auf bl. 158* — 183** das glossar Jun. A; dann folgt 
noch bl. 183** De nominibus qui quodam presagio nomina acceperunt; 
bl. 184* De patriarchis. De prophetis. De apostolis; bl. 184** De mar- 
tyribus; bl. 185* Declericis; bl. 187** Demonachis; bl. 189* De oratione 
dominica, anfang 'Dominus et saluator noster discipulis suis petentibus 
quemadmodum oraro deberent' usw.; bl. 190* Item de oratione eadem, 
anfang 'Pater noster ... Ut filius esse merearis ecclesiae. Caelum 
est ubi culpa cessauit' usw.; bl. 191* ohne Überschrift eine abermalige 
paternosterauslegung, anfang 'Pater noster . . . Patrem inuocamus deum 
in caelis quia nos omnes ab uno deo omnipotente creati sumus' usw.; 
endlich bl. 192* Expositio de fide catholica, anfang 'Auscultate expo- 
sitionem de fide catholica, quam si quis igne non habuerit regnum 
dei non possidebit' usw. 

Ueber die entstehung und die geschichte unsrer handschrift lässt 

sich nicht viel ermitteln. Um die mitte des XV. jahrh. befand sich 

die hs. in dem im jähre 726 durch den heiligen Pirmin von Keichenau 

1* 



Ich will hier kurz zwei derartige naheliegende und schlagende 
anführen; obschon sie nicht eigentlich hierher gehören, so 
werden sie doch auch für die benrteilung unserer hymnenüberaetzung 
nicht unwichtig sein. 

Holtzmann hat in der Germania XI, 68 die behanptung aufgestellt, 
daas die allerdings, wie mir autopsie bestätigt hat, noch in das VIII. 
Jahrhundert fallende Keichenauer niederschrift des glossara Bb. im cod. 
Reich. 99 'von der band des Verfassers geschrieben' sei, was sich aus 
allerhand kleinigteiten ergeben soll. Unter dem Verfasser, d. h. dem- 
jenigen, der sich die lateinischen werte ans einem teste auszog (die 
deutsche glossierung i-ührt bekanntlich von einer andern band her) wird 
dann einer der ersten äbte von Reichenau vermutet, da nur 'jemand, 
der viel pergament verschwenden konnte', mit so 'ungewöhnlicher raum- 
verschwendung' habe schreiben können. Dabei hat aber Holtzmann 
gänzlich übersehen, daas erstens der lateinische text nicht von einer, 
sondern von drei bänden herrührt, und zweitens, was viel wichtiger 
ist, dass der deutsche glossator im' lateinischen text eine reihe von 
Zusätzen gemacht hat, die sich in den betreffenden texten finden und 
die er also aus einer vorläge abgeschrieben haben muss; von ihm rüh- 
ren z. b. folgende (hier in klammern gesetzte) bedeutendere zusätze 
her: quem ab Status (sui) Diut. I, 503'; quinarios (numerös) 505"; 
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eopie Jun. 74 znrüct. JNaeü dieser abscüntt ist denn die erste voit- 
itändige ausgäbe der hymnen bearbeitet, die J. Grimm 1830 zum antritt 
einer Göttinger professur herausgab (Ad auspicia professionis philoao- 
ihiae ordinariae in academia Georgia Augnsta rite capienda inyitat 
Facobus Grimm. Inest Hymnorum veteris eccleaiae XXVI. interpretatio 
beotisca nunc primurn edita, Gottingae 1830). — 
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10 Einleitung. 

Seitdem hat niemand den hymnen besondere aufmerksamkeit 
geschenkt; noch immer war J. Grimms ausgäbe die einzige, obschon 
vorauszusehen war, dass bei der unzuverlässigen grundlage, nach der 
dieser arbeiten musste, der text an vielen stellen der Verbesserung 
bedürftig sein würde. Dass trotzdem bisher noch niemand, soweit öffent- 
lich bekannt geworden ist, es versucht hat eine genaue abschrift des 
Originals zu erlangen, mag wol mit dadurch verschuldet sein, dass trotz 
Grimm's Versicherung von dem Vorhandensein des Originals in Oxford 
und trotz der ausdrücklichen hinweisung von Holtzmann Germ. XI, 30 f., 
und trotzdem, dass inzwischen J. B. Pitra im Spicilegium Solesmense, 
Paris 1852, I, 259 ff. aus derselben originalhs., freilich unter der fal- 
schen Signatur Jun. XXII (statt XXV), einige glossen abgedruckt hatte 
(wiederholt danach von K. Bartsch Germ. VII, 239 f.), sich doch das 
gerücht vom Verlust der hs. noch erhalten hatte. ^ 

Ich selbst nun ward bereits zu anfang des Jahres 1870 durch 
herrn prof. Zarncke, dem inzwischen Max Müller das Vorhandensein 
des Originals ausdrücklich bestätigt hatte, zur Vorbereitung einer neuen 
ausgäbe der Murbacher denkmäler angeregt, und später ward ich durch 
eine Unterstützung, die mir das königlich sächsische ministerium des 
cultus in liberalster weise zu teil werden Hess, in den stand gesetzt, 
im november 1870 vollständige abschrift aller deutschen bestandteile 
der hs. zu nehmen. 

Es war ursprünglich meine absieht gewesen, mit den hymnen 
zugleich die glossen zu bearbeiten; doch sind diese nunmehr für das 
von E. Steinmeyer unter meiner mitwirkung zu bearbeitende corpus 
sämmtlicher ahd. glossen zurückgelegt worden. 

Soviel zur geschichte dieser ausgäbe. Ich lasse nun noch zur 
leichteren Orientierung eine gedrängte Übersicht der laut- und flexions- 
lehre unseres denkmals folgen; 



1) Auch K. Pertz, De cosmographia Ethici, Berolini 1853 kennt die hs. nur 
aus Tanner's catalog und hat die hs. selbst , die er fälschlich als Jun. 85 bezeich- 
net, während seines aufenthalts in Oxford nicht eingesehen. 
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perahtemu, uuerakc etc.; ähnlich wie mit dem letzten beispiel verhält 
es sich mit simbvium, und mit ditruh, das 16mal in Ä steht nehen 
dem 7 mal in B stehenden thurah {thwruh, das wol noch an das gewis 
in der vorläge durchstehnde dmuh erizinert, kommt in B nur 24, 5, 3; 
9, 2 vor). — Vor w findet sich sesauun neben palmues, sesuuun 



24, 5, 4 (vgl. Mthehinissi devotionis Je. 1018, Nyer. 257; GraffV, 162 f.); 
demt 22, 7, 1. 2. 3; dera 23, 1, 4; dar 24, 6, 3; du 24, 13, 1. — 



Einleitung. 15 

In - und auslautend steht in beiden dy doch auch feddhächo 7, 7, 3 in A, 
uuarth 24, 8, 1; uuerth 24, 7, 4; leitMicJietos 26, 6, 4 in B, endlich 
wahrscheinlich fehlerhaft kotcunddemu 7, 3, 2. Auslautend wird diess 
d nicht verhärtet, vgl. die artikel aband, kapuid, kotcund, leitid, lid, 
quad, tagarod, tod. 

2. Labiale. 

Gotisches p ist anlautend zu f verschoben in fade 5, 1, 4; in 
Jüngern entlehnungen, wie Paul, Peatar, p'ech, porta, predigen^ ist 
anlautendes j> geblieben; diese sind also mit den got. 6 zusammenge- 
fallen. — Im inlaut tritt wenigstens der Schreibung nach zu urteilen 
überal scharfe spirans ein, die nach kurzem vocal meist, 4 mal, in 
sleffara, sleffari, scaffbta, hiscaffotos durch ff, einmal in kascafoe 
3, 4, 1 durch f bezeichi^et wird. Nach laügem vocal ist 7 mal ff, 
13 mal /* geschrieben, vgl. lauffem etc., slaffantero, slaffiline, urchauffe^ 
uuaffan, MuuaffanUu gegenüber archaufit, chaufo, Jcascuoß, slafe, 
sUfanne, sliufen, tauf anter, taufi, tiufer etc., uuafanum, ohne beträcht- 
lichen unterschied zwischen A und B. Auslautend in scaf slaf, vor 
einem consonanten in slafragan , archauflos etc. einfaches f Inlauten- 
dem got. p nach l, m, r entspricht ebenfalls nur f: helfa, helfan, Jcalimr 
fanti, sarfe etc., uurfe. Für inlautend verschärftes p steht zwischen 
vocalen einmaliges pf in scepfant 24, 1, 2, sechsmaligem ff in scheffo 
1, 7, 4; sceffento 4, 1, 1. 8, 2, 1; seeffant 11, 3, 3; chriffe 16, 3, 2; 
staffin 20, 3, 3 gegenüber ; vor consonanten wird auch diess ff verein- 
facht: pislifte(n) 25, 6, 4; 7, 3. 

Gotischem 6 entspricht im Anlaut gewöhnlich p, ausnahmen sind 
Tcahuntane 1, 11, 3; Jcaheote 17, 1, 3; unbüibafdicheru 26, 2, 4. Die 
erhaltung der tönenden media ist wie die vergleichung des g. Je dartut 
wahrscheinlich durch die vorhergehnden tönenden laute veranlasst. — 
Für inlautendes h findet sich meist h bewahrt; nach vocalen fand ich 
79 b gegenüber 36 p ; diese verteilen sich auf die beiden schreiber A B 
wie 62 zu 17, einerseits und 26 zu 10 andrerseits, also ebenfalls ohne 
beträchtliche differenz im gebrauche. Bemerkenswert ist, dass das wort 
^oalauba nebst den adj. Jcalaubig 18 mal b, nur 2 mal 8, 4, 4. 20, 2, 1 
p, dagegen das verbum kalaupen 6 mal p und nur 2 mal b zeigt, 
wahrscheinlich wegen des verschärfenden einflusses, den das ableitende 
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sanunen 18, in B uar keniriskes 24, 9, I. Dieselbe erscheiuong findet 
sich auch in den nächstliegenden deukmälern wieder, z. h. hdhtonter 
Ja. Nyer. 174; gahotagoier 174; arhaiighit 178; heldkun 184; hüi 193; 
Mhabuhter Jb. 343; huhaldi Nyer. 203; hahscda Jb. 504; kuruuafatd 
658; hunpuakkhic 659.; habarfahanii 930; Ä«*ms*n'ii 109 ; Aeriio Ed. 
Jb. 1129; heimstrü Rd. Jb. 1180; hirrer Rd. Jb. 1307; herhafi, hekalto 
Je. Njer. 245; Äu&iYa» K. 55, 5; haehustim 57, 8; heikinm 112, 13;' 
Aer« 61, 31 uBw. (vgl. auch Weinhold AG. § 230). — Im inlaut fällt 
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Tempos noctis sni^entibif» 
taades äeo dicenübu« 
cbriEto ihemqtte äommo 
in trinilatis gloria. 
Cborus sanctornm psatlimu», 
cemices noitr&a äectimut, 
vel genua prostemimtw 
' peccata amSlenühtu. 
OremtM dm ingiter, 
oiQcamns in bono malum, 
cmu frnctn penitentlQ 
ooLnt» pw^nni reddere. 
Christum rogemtM et patrem 
simc^in patrisqu« spmtum, 
ut det nobis anxilium, 
uincamtu hostem iaaidnm. 



(116*') Rex eternQ domine, 
rernm creator omniuni, 
qai es ante secnla 
Bemp«r com patre filins. 
Qai mnndi in primordio 
adam plasinasti bomise«», 
cai tai imaginis 
anltom dedisti similem. 



XSin. Daniel 1, 67; wtr ü 
1, ^. 4, 20. 1, 1 1*1 die t 
gelragen, imaginis m*f rtuwr. 



XXm, 1, 1 erst^ntantE 
aitfrara. oz heer. 3, 3 tbem 



Tu lUum a nobis Beinp«r 
reppellere dignaneris, 
ne umqnam possit ledere 
redemptos tno sangiiiue. 
Qdi propttfr nos ad inferos 
discendere dignatns es, 
ot mortis debitoribw 
nite douares mnnera. 
Tibi noctomo tevqwre 
yomiim defflentes canimw, 
ignosce nobis, dontine, 
ignosce conätenübns. 
Qnia ta ipse testis et index 

quem nemo potest Meie, 
(117') Böcreta Cousdend^ 
nottre nidens nesti^ 
Ta nofiromm pectonu» 
eolos innestigator es, 
ta unlnenu» Menünm 
^toaue adsisteiiB medjcus. 
Tu es qni certo tempore 
datoroB finero aecaü, 
ta conctoront meritis 
instos remnnerator es. 

Te ergo, aanet^, qwmmus 
ut nostra eures italnera, 
qni es com palae filius 
semp«r com sancto epirita. 



10> 1 a Obergesehriäfe». 
14, 4 adsiata 16, 2 noEtcq 



14, 4 standauf 15, 1 
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hmniks 6, 6, 3. 
er ül/qui 19, 3, 1. 
, 1. 3. demo Uli 
12, 2, 1. asn. daz 
aam 22, 7, 1. 2. 3. 
ära 1, 2, 3 ; 11, 1. 
13, 2, i. 16, 2, 
ta 23, 1, 1; 3, 3. 
9, 1, 2. 3) rela- 
4, 1, 1. 15, 1, 1. 
6,1; 7, 1; U, li 
i, 3, 3. psy. der» 
, S, 2; 7, 2. demo 

_... _, _. _, _. _, _, _, _. __, ,, 2. then 24, 3, 1; 

4, 2; 5, 1. 3; 13, 2. asf. dea 21, 5, 2. i». thiu mezn quemadmodum 26, 15;2. 
«pm. dea 13, 3, 3. 16, 4, 4. 17, 3, 3. npf. deo 1, 9, 2. gpai. dero 7,' 12, 1, 
apm. dea 1, 4, 2. 10, 3, 4. 16, 5, 4. thea 26, 9, 8. apf. deo 7, 2, 3. ajm. 
diu 9, 1, 2. 
der adv. a. dar. 

derpl adj. anymwa: nsn. derpaz 21, 4, 3. 

d896r pro«. Aic : nsm. 2, 8, 1. 3, 7, 1. 20, 1, 1. ngf. disin 1, 4, 1. deiau 1, 12, 1. 
desin 8, 4, 3.. dsm. deBamn 9, 4, 1- 15, 3, 4. desamo isto 16, 6, 2. dsn. 
deBBma 21, 7, 2. daf. deaeta 11, 2, 4. asm. desan 4, 6, 4. 8, 10, 3. 
ka-dig:an adj. pari, castus: dam. kadigaoemn 2, 18, 4. 3, 5, 2. cadiganemn 

4, 6, 2. apf. cadigano 18, 2, 2. — Zw ka-dihan. 
ka-diganl f. pudor: ns. 3, 7, 2; casHtas 8, 8, 3. 
d]]i jwön, S. dt. 

dtn pron. poss. (uus: nsm. diu 2, 7, 4. dinet 2, 8, 1. nsf dinin 16, 4, 3. thinia 
26, 15, 1. JW«. dinaz 2, 7, 3. i?«/". dinera 7, 8, 4. thinern (liat. ?) 24, 2, 3. 
(fiinera 26, 3, 4. (*«/■. dinera 14, 4, 3. tfen. dinemu 7, 10, 4. thinemw 24, 10, 4. 
(Äimemu 26, 11, 2. osm. dinan 2, 7, 2. 21, 7, 4. thinan 26, 5, 4. (feinan 
26, 12, 2. asf. dina 14, 1, 3. asn. thin 24, 7, 3. dinaz 8, 7, 4. thinaz 26, 11, 1. 
dpm. dinem 8, 4, 2. (ftinem 26, 9, 2. thiuem 26, 10, 1. dpf. dinem 7, 4, 4. 
apm. dine 4, 3, 2. dina 14, 3, 2. 16, 5, 3. apf. diao 7, 2, 2. apn. dinu 5, 3, 1. 
dir pron. s. du. 

disco swm. disc^lus: np. discon 19, 8, 1. 
dlnp stm. latro: gs. diabea 20. 2, 4. thinpes 25, 6, 3. 
dS coftj". 1) Iwic 1, 4, 2. 2) cum 1, 3, 2. 
donarön swv. mtonare: präs. irtd. sg. III. donarot 19, 1, 2. 
drlror adv. ter 18, 1, 1. 

4rt^ adj. trinus: nsm. driagi 6, 3, 1. gsf. drisgera 11, 1, 4. asf. driaca 13, 1, 1. 
dpf drisgem terms 13, 1, 2. 

B. SleTera, UurbulieT b;TiiaSD. b 



uuEsan — 

it trahüur 18, 1, 1. tahalt 
12. 5, 2. — tateilit ist dist 
i. ~ za lobone ist laudani 
1. za pittanne ist dejoreeanä 
; 6, i. i>l. I. pimm 1, 6, 1. 
fracta sunt 21, 5, 2. coty. 
i 3, 6, 1. 2; 7. 2. 8, 9, 1. 
1. si fitU 26, 15, 1. j)!. J 
^rt. Kpm. aaesant« manenU 
, 3. 'j>I. I. pihabet uuarun 

fsan adegse: präs. ind. sg. 
6, 4. 

angsan permanere: präs. t 
nugaan stibsistere: präs. p 
s. unidar plinüan, miidai fua 
'.um: gs. uiiigea 22, 2, 2. 
ictus; ne. nuiher 20, 1, 2. 2 
1 26, 5, 2. nsn. unihai sace; 
24, 16, 1 ; agie 1, 13, 1. gi 
jmn 1, 2, 1. 2, 6, 3. 8, 10 
■A, 16, 4. 25', 1, 3. asm. 
., 2, 1. 'npf. miho 1, 8, 1. 
1, 1. dpia. jxxdhem 26, 10, 1. 
benedicere: imp. sg. anihi 36 
hora: ns. unila 1, 4, 1. (M. 



ts: MS. 2, 7, 4; 8, 1. 
iitBi; ns. 8, 7, 1. 
/. foedus : as. nniniseaf foede 
n stü. devineere: prät. paii 

1 stv. s. nnubamuntan. 
>ers. nos. 1, 6, 1. 2, 9, 4. 
3. gp. nnaer 16, 6, 1. uns 
9, 3. 3, 6, 1. 16, 2, 3; 6 
ap. UDBih 1, 13, 1, 9, 10, 
3, 4. 17, 1, 3; 3, 3. 24, 4, 
15, 1. nnsihc 2, 10, 4. 6, ■ 
ras. ind. sg. 112 
. uuirdih 21, 5, 



J 



famnluB scalch. 
fastidinm argaunida. 
fateri sprechan. 
favere helfan. 
ferre pringan, fnaren. 
ferreie sttedan. 



gemitoB nnaft. 
gens chunni. 
genn chnia. 
genns chnnni. 
gereie tragan. 
gestaie tragan. 
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